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Berielit  über  die  Leistungen  in  der  Herpetologie

während  des  Jahres  1846.

Von

Or.  F.  IL  Troschel.

Bereits  im  Jalire  1845  ersrliicii  von  v.  Tscliiidi  's  Fauna

periiaiia  die  Herpetologie.  Diese  enthält  zuerst  eine  systenia-

lisclie  ZusaiiMiienstellunj  der  aus  Peru  bekannten  Reptilien,

wie  dieselbe  in  diejein  Archiv  1845.  p.  150  zuerst  abgedruckt

ist,  mit  Ilinziifiigung  von  .3  Arten;  lloplopodium  peruvianum

Fitz.  (Ileniii)actylus  pernvianus  Wiegm.),  Ladiesis  rhombeata

l'r.  Alax.  und  Coecilia  albiventris  Daud.,  «odurch  die  Zahl

der  sämintlichen  Arten  a>if  79  erhölit  wird.  Darauf  folgt  eine

Beschreibung  der  neuen  Arten,  von  denen  die  meisten  auf

1"2  colorirlen  Steindrucktafeln  abgebildet  sind.  Auch  über
manche  andere  .Arten  finden  sich  sowohl  kritische  Bemerkini-

gcn  als  auch  Angaben  über  den  nähern  Fundort  und  das  Vor-

kommen  überhaupt.  Da  bereits  in  dem  oben  erwähnten  Con-

spectiis  in  diesem  Archiv  Oiagncsen  abgedruckt  sind,  so  sehe

ich  mich  eines  näheren  Eingehens  auf  die  neuen  Arten  über-
hoben.

Borthoid  lieferte  einen  Beitrag  zur  Herpetologie  (lieber

verschiedene  neue  oder  seltene  Reptilien  aus  Neu-Graiiada,

Göttingen,  1846.  4.),  indem  er  eine  kleine  Sammlung  von

19  Gattungen  mit  24  Arten,  von  clenen  7  bisher  noch  unbe-
kannt  waren  ,  beschrieb.  Dieselbe  stanunt  aus  der  Provinz

I'opayan  in  Neii-Granada,  etwa  2"  N.  B.  und  301"  L.  Es  sind

7  Eidechsen  ,  von  denen  vier  eine  weitere  Verbreitung  haben,
2  neu  sind;  14  Sniilangen,  unter  denen  2  neu;  endlich  3  Frösche,'

unter  denen  2  neu.  Eine  Tafel  mit  Abbildungen  erläutert  die
neuen  Arten.  Dieselben  sind  unten  näher  bezeichnet.

•S.  Miiller's  Betrachtungen  über  den  Charakter  der  Thicr

well  auf  den  Inseln  des  indischen  Archipels  Le/.iohcn  sich

Ar<liir  r.  >alur;;Oich,  XIII.  Jabrg.  3,  Bd.  ^'
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auch  auf  die  Klasse  der  Reptilien.  Es  sind  aus  jenem  Insel-

reich  nahe  an  160  Arten  bekannt,  fast  der  sechste  Theil  aller

bis  jetzt  bekannten  Arten;  die  Schlangen  betragen  etwa  die

Hälfte.  (Dies  Archiv  1846.  1.  p.  120).

Striokland  theilte  Beobachtungen  des  Capitains  Begbie

über  die  Naturgeschichte,  d^er  Malayischen  Halbinsel  mit.  Er
fand  daselbst  drei  Schildkröten:  Cistudo  amboinensis,  Chelo-

nia  niydas  und  Ch.  imbricata;  8  Echsen  und  1.3  Schlangen.

(Annais  of  nat.  bist.  XVH.  p.  4fl8).
In  einem  Verzeichnisse  der  innerhalb  des  Preussischen

Regierungsbezirks  Arnsberg  bis  jetzt  beobachteten  wild  leben-
den  Wirbelthiere  von  Suffrian  (Verhandlungen  des  natur-

wiss.  Vereins  für  das  Herzogthum  Nassau  zu  Wiesbaden  1846.

p.  126)  vrerden  16  Amphibien  angegeben.  Schildkröten  kom-
men  daselbst  nicht  vor,  auch  ist  Vipera  berus  bisher  noch

nicht  aufgefunden.

In  einem  Verzeichniss  der  in  Ost-  und  Westpreussen  vor-
kommenden  Wirbelthiere  von  Heinrich  Rathke  werden  von

Amphibien  1  Schildkröte,  4  Echsen,  4  Schlangen  und  12  Ba-

trachier  aufgezählt,  also  im  Ganzen  21  Amphibien.  Ausserdem
soll  Salamandra  maculata  in  der  Nähe  von  Königsberg  vor-

kommen,  jedoch  hat  das  dortige  Museum  noch  kein  Exemplar

davon  aus  jener  Gegend  erhalten  können.  (Neue  Preuss.  Pro-

vinzial-Blätter  Band  II.  Heft  1).

Wells  fand  in  der  Nähe  von  Liverpool  folgende  Am-

phibien:  Zootoca  vivipara,  Lacerta  agilis,  Natrix  torquata,
Vipera  communis,  Triton  palustris,  aquaticus,  vulgaris,  Rana

temporaria,  Bufo  vulgaris.  Ausserdem  fand  er  eine  schwarze

Eidechse,  die  er  für  neu  zu  halten  scheint.  (Annais  XVII.

P.  449).

Clielonll.

Vorläufige  Bemerkungen  betreffend  die  Entwickelung  der

Schildkröten  von  Heinrich  Rathke.  (Miiller's  Archiv

1846.  p.  333).  Notice  preliminaire  sur  le  developpement  des

cheloniens  (Annales  des  sciences  naturelles.  3.  serie.  Vol.  V.

p.  161).

Rathke  beobachtete  einige  Eigenthümlichkeiten  an  Sphar-

gis  coriaoea  (Miiller's  Archiv  1846.  p.  292).  Die  Luftröhre  ist
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durch  eine  senkrechte  Scheidewand  in  zwei  Seitenhälften  ge-

theilt.  Die  Speiseröhre  ist  sehr  laug,  macht  zwei  Kriinamiin-

gen  und  ist  innen  mit  Zapfen  besetzt.  Der  Magen  ist  ein

Sack,  der  von  der  liintern  Krümmung  der  Speiseröhre  um-
fasst  uird.

S  a  n  F  i.

Gray  beschrieb  einige  neue  Arten  Indischer  Eidechsen,

die  er  von  I\Iadras  erliielt  (.Annais  XVlll.  p.  429),  die  im  Fol-

genden  angegeben  sind.
Goniodactylus  indicus  Gray  Annais  XVIII.  p.  429,  braun,  mit

dunkleren  Flecken,  Schuppen  sechsseitig.
Polychrus  gutturosiis  Berthold  I.  c.  paleari  laevi,  non  dentato,

squamis  omnibus  carinatis,  plurimis  multicarinatis,  subcollaribus
caeteris  duplo  majoribus.  Oben  rostbraun,  unten  olivengrün.  22".

Anolis  /a^//ro7/j  Berthold  1.  c.  articulo  digitorum  antepenultimo
valde  dilatato;  squamis  laevibus,  imbricatis,  aequalibus;  plica  nu-
chali  cutanea,  parva,  —  dorsali  caudalique  nulla;  maxillae  apice
rotundato,  non  prominente;  scufellorum  frontalium  seriebus  longitu-
dinalibus  4—6.  Olivengrün  mit  schwarzen  Flecken,  vor  der  Schulter
ein  grosser  schwarzer  Fleck  mit  mehreren  weissen  Schüppchen,  über
der  Stirn  eine  weissgelbe  Binde.  15".

Neil!  beobachtete  ein  lebendes  Exemplar  von  Phryno-

Ponia  Harlanii.  Es  frass  Fliegen,  doch  nur  lebendige,  und

niclit  in  Gegenwart  Anderer,  und  springt  in  kleinen  Sätzen,

die  seine  doppelte  Lauge  nicht  erreichen  (Annais  of  nat.  bist.

XVII.  p.99).
Cutotes  viridis  Gray  (Annais  XVIII.  p.  429).  Nacken  mit  zwei

einzelnen  Stacheln  über  den  Ohren;  Hals  ohne  Grube  vor  der  Schul-
ter,  aber  mit  dunklen  Flecken  hinten  am  Unterkiefer,  Augenbrauen
nicht  gehörnt;  grün.  Verwandt  mit  C.  versicolor,  aber  einfarbig.

Salea  Jerdonü  Gray  ib.  Nacken-  und  Rückenkamm  aus  länglichen
zusamnnengedrückten  Schuppen  gebildet,  Schwanz  mit  einem  gekiel-
ten  Kamm.  Schwärzlich  mit  weissen  Flecken,  die  Querbinden  bil-
den,  unten  weiss.

W.  M.  (.larpentcr  beschrieb  in  Silliman  American  Jour-

nal  1846.  Juli.  p.  89  die  eigentbiimlichen  Schwanzmuskeln  der

Gattung  Ophiosaurus,  bei  der  der  Schwanz  wie  bei  manchen

anderen  Echsen,  wie  bei  unserer  Blindschleiche,  so  leicht
zerbricht.

Aus  der  Familie  der  Scincoidcn  werden  von  Gray  (Annais
XVIII.  p  430)  als  neu  aufgestellt:  Mocoa  bilineala  olivenfarbig  mit
zwei  icliwarzcn  Streifen.

Y*
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Ri'opa  albopunclitta  hell  olivenbraun,  Seiten  des  Kopfes  und  der
vordem  Hälfte  des  Körpers  schwärzlich  ,  fein  weiss  gesprenkelt.

Eiiprepis  triliiieala  Schuppen  mit  5  Kielen,  liell  olivenfarbig  mit
braunen  weissgerandeten  Flecken,  Kopf  und  vordere  Hälfte  des  Kör-
pers  mit  drei  hellen  dunkel  gerandeten  Streifen.

Serpentes.

Calamaria  Degenliardlü  ßerthold  I.e.  tcrrea,  nücans,  infra
Variegata;  scuto  loreo  nuUo,  praeoculari  parvo  ;  squamarum  laevium
Seriebus  17;  scutis  abdominalibus  156,  subcaudalibus  33;  cauda  J.

P.  Schmidt  beschreibt  in  den  Abhandlungen  des  Hamburger  na-
turw.  Vereins  Band  I.  1846.  p.  166  eine  neue  Wasserschlange  Hydro-
jihis  schixopkolis.  Breit  lanzettförmige,  sich  ziegelartig  deckende,  in
der  Mitte  mit  zwei  in  die  Länge  gezogenen  Tuberkeln  versehene
Rückenschuppen.  Zwei  Längsreihen  glatter  Bauchschuppen,  die  zu
einer  Sutur  zusammentreten,  und  an  der  Spitze  mit  einer  Einkerbung
versehen  sind.  Am  Halse  treten  diese  neben  einander  liegenden
.Schuppen  auf  die  Länge  von  4  Centim.  zu  einer  einzigen  Kerbschuppe
zusammen.  Kastanienbraune  Grundfärbung,  über  welche  schwarz-
braune  Halbbinden  von  oben  nach  unten  und  allernirend  von  unten
nach  oben  laufen;  ringförmige,  den  Schwanz  umgebende  Binden.
Chinesisches  Meer.

Eine  neue  Gattung  von  Schlangen  aus  der  Hydrenfaniilie

stellte  Gray  Annais  XVlll.  p.  2S4  auf  und  bildet  Kopf  und

Schwanz  in  J.  Beete  Jukes  Narrative  of  the  surveying  voyage

of  H.  M.  S.  Fly  coniMianded  by  Capt.  Blackwood  p.  332  ab.
Diese  Gattung  Hypothrophis  bildet  den  Uebergang  von  Aipy-

surus  zu  Hydrus.  Der  Kopf  ist  niedrig,  breit,  vorn  abgerundet.
Kopfschilder  zahlreich,  ungleich,  glatt,  Perietalschild  gross,  3  obere
Augenschilder,  Nasenschilder  oberhalb,  gross;  ein  vorderes  und  drei
hintere  Augenschilder;  die  Nasenlöcher  halbmondförmig,  in  der  Mitte
der  Nasenplatten.  Bauch  zusammengedrückt,  scharf  gekielt,  Schwanz
auch  oben  gekielt.  Die  einzige  Art  //.  JnkesU  ist  von  Darnley  Island.

Trigonocephahts  Sc/i/eo-e/«  Bert  hold  1.  c.  alliaceus,  supra  brun-
neo-maculatus,  infra  flavo-virens,  in  utroque  latere  serie  macularum
argillacearum  ;  capite  supra  squamoso;  superciliis  granuloso-aculea-
tis;  squamarum  carinatarum  seriebus  21,  scutis  150,  scutellis  50,

Batracliil.

In  den  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Naturwissen-

schaften,  herausgegeben  von  dem  naturwissenschaftlichen  Ver-

ein  in  Hamburg.  Band  1.  1846,  findet  sich  ein  längerer  Auf-

satz:  Die  Entwickelung  des  Froschembryo's;  insbesondere  des
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Muskel  -  und  Genitalsystenis.  Ein  neuer  Beitrag  zur  Lehre

der  Epigenese  von  Dr.  Steinlieim.  Dazu  gehören  zwei
Steindruck-Tafeln.

F.  H.  Bidder  Vergleichend  -anatoruisclie  und  liistiologi-

sclie  Untersuchungen  über  die  männlichen  Geschlechts-  und

llariiM  erkzeuge  der  nackten  Anipliibien.  Mit  drei  lithogra-

jihirten  Tafeln.  Dorpat  1846.  i.  Nach  einer  geschiclitlichen

Uebersicht  der  bisherigen  Untersuchungen,  sind  die  neuen  Be-

obaclitungen  über  die  Harn-  und  Sanienausfiihrungsgänge  an

Rana,  Bufo,  Triton,  .Salaniandra,  Rlenoponia,  Siredon  und

Proteus  niitgetlieilt  ,  und  durch  Abbildungen  erläutert.  Die

dritte  Abtheilung  beschäftigt  sich  mit  den  Linlersuchungen  über

die  Textur  der  Niere  überhaupt  und  der  Triton  -Niere  insbe-

sondere.  Die  vierte  Abtheilung  enthält  Bemerkungen  zur  Ge-

nesis  der  männlichen  Geschlechts-  und  llarnuerkzeugc.

•'  '■  .Steeiistrup  behauptet,  es  seien  unter  Itana  temporaria  L.  zwei
Arten  verwechselt.  (Amtlicher  Bericht  über  die  24  Vers,  der  Naturf.
in  Kiel  18413.  p.  131).  Rana  oxyrhinus  hat  einen  Icegelförmig  zuge-
üpilzten  Kopf  mit  spitziger  über  den  Unterkiefer  hervorragender
Schnauze.  Uer  Höcker  an  der  Wurzel  der  äusserstcn  Zehe  von  einem
bedeutenden  Knochen  unterstützt,  sehr  zusammengedruckt,  gross,
knorpclliart,  ?,  dieser  äussersten  Zehe  ausmachend.  Die  .Schwimm-
haut  reicht  beim  Männchen  bis  an  das  zweite  äusserste  Glied  der
längsten  Zehe;  beim  Weibchen  dagegen  stehen  die  drei  äussersten
Glieder  aus  der  .Schwimmhaut  frei  hervor.  Die  Stirnbeine  sind  ge-
wölbt,  sehr  schmal.  —  /{.  jilalyrhimis  hat  den  Kopf  breit,  gerundet,
oben  sehr  flach,  mit  stumpfer,  sehr  wenig  vorragender  Schnauze.
Uer  Höcker  an  der  Wurzel  der  kleinsten  Zehe  länglich  rund,  von
einem  sehr  unbedeutenden  Knochen  unterstützt,  weich,  !j  der  äus-
sersten  Zehe  ausmarhend.  Die  Schwimmhaut  bei  beiden  Gcsehlech-
tern  bis  an  das  zweite  äusserst©  Glied  der  längsten  Zehe  reichend.
Stirnbeine  flach,  bisweilen  ausgehöhlt,  sehr  breit.  —  \'erf  fügt  die
Bemerkung  hinzu,  die  Männchen  mehrerer  Amphiliienarten,  nament-
lich  Kana  oxyrhinus,  Triton  cristatus  und  |)unctatus,  überwintern
nur  im  Wasser,  und  seien  überhaupt  mehr  Wasserlhiere,  als  die
\\cibclien,  die  sich  auf  der  Erde  verkriechen,  so  dass  also  die  letz-
leren  eine  vom  Larvcnzustande  weit  mehr  entfernte  Stufe  erreichten.

l'liijll(ihnli:s  melnuorrliiiius  Iterthold  I.e.  pollice  digitis  lon-
giore;  linguae  marginc  posteriore  liliero  inteero;  Verruca  sublarsali
nulla;  supra  juridus,  infra  nigricans,  naso  atro.  Ib  Linien  ohne  die
lieinc.

Deiidrohalcs  hiilriimicus  Iterthold  1.  c.  digito  primo  serundo
paulo  breviorc;  lenticulis  digitorum  tympano  niullo  minoribus;  dorsu
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glaberrimo,  utrinque  plica  longitudinali  parva.  Oberhalb  schwarz,
mit  einem  oder  zwei  rothen  ovalen  Flecken,  unterhalb  roth.

Steenstrup  unterscheidet  von  Bufo  vulgaris  eine  neue  Art  B.
commutatus  wegen  der  gewölbten  Stirn,  die  Stirnbeine  dreimal  so
lang  wie  breit;  wogegen  bei  B.  vulgaris  die  Stirnbeine  kaum  doppelt
so  lang  wie  breit  sind.  (Amtlicher  Bericht  über  die  24  Vers.  d.  Na-
turforscher  in  Kiel.  1846.  p.  134.

Bufo  cruciger  P.  Schmidt  Abhandl.  des  Hamburger  naturwiss.
Vereins.  Band  I.  p.  169.  Die  Gestalt  ist  schlanker  als  bei  den  mei-
sten  Kröten.  Der  erste  und  dritte  Finger  ist  grösser  als  der  zweite
und  vierte;  an  den  Zehen  befindet  sich  eine  Andeutung  von  Schwimm-
häuten,  unter  ihnen  ist  die  vierte  Zehe  bedeutend  hervortretend.
Das  Tympanum  gross  und  deutlich.  Ovale  in  die  Länge  gezogene
Parotiden  ,  welche  oberhalb  das  Tympanum  beginnend  bis  zur  Schul-
ter  herabsteigen.  Glatter  Rücken,  einzelne  grössere  Tuberkel  an  den
Weichen  und  Extremitäten.  Die  untere  Seite  des  Körpers  mit  gleich-
massig  kleinen  Tuberkeln  besäet.  Prächtig  carminrothe  Färbung  mit
einem  gelben  Rückenstreifen,  der  in  der  Mitte  ein  Kreuz  darstellt;
gelbe  Bänder  an  den  Extremitäten.  Cap.

Heinrich  Freyer  giebt  in  diesem  Archiv  1846.  I.  p.  289.  Taf.  ^'
Fig.  A.  eine  Abbildung  einer  neuen  Art  von  Hypochthon  (Proteus),
der  jedoch  noch  kein  Name  beigelegt  ist.  Er  fügt  die  Bemerkung
hinzu,  dass  die  ausgewachsenen  Thiere  dieser  Gattung  noch  nicht
bekannt  sein  möchten,  weshalb  man  die  Fortpflanzungsweise  noch
nicht  kenne.  Möchte  es  ihm  gelingen,  sie  aufzuklären.

I
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